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I / A 1   Protokoll der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
 

1 Thema Squashhalle / umliegende Bebauung: 
 

zu 1 , 2 und 5::  
Die Squashhalle liegt nicht innerhalb des Bereiches der 11. Änderung des Flä-
chennutzungsplanes „Lützenkirchen - Am Markt“. Der Änderungsbereich tan-
giert zwar geringfügig das Flurstück der Squashhalle. Das Gebäude selbst wird 
aber nicht überplant, da die eigentumsrechtliche Verfügbarkeit über die Immobi-
lie beim Vorhabenträger nicht gegeben ist. Insofern können im Rahmen des 
Planverfahrens keine Aussagen getroffen werden. Zurzeit ist der Spielbetrieb 
noch gegeben. 
 
zu 3:  
Der Parkplatz südlich der Straße Im Dorf liegt ebenfalls nicht innerhalb des Be-
reiches der 11. Änderung des Flächennutzungsplanes „Lützenkirchen - Am 
Markt“. Konkrete Informationen über Bauvorhaben oder Bauanfragen liegen 
nicht vor. Grundsätzlich stellt der Flächennutzungsplan die Fläche als Misch-
baufläche dar. 
 
zu 4.:  
Die Errichtung einer Kindertagesstätte in Lützenkirchen ist aktuell nicht zwin-
gend erforderlich. So ist nach Mitteilung des Fachbereiches Kinder und Jugend 
das vorhandene Betreuungsangebot in Leverkusen ausreichend und erfüllt den 
Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz. 

 

2 Thema Verkehr 

 
zu 1.:  
Die Frage bezieht sich im Wesentlichen auf Themen, die im Bebauungsplan- 
bzw. im Baugenehmigungsverfahren geregelt werden. Eine Stellungnahme da-
zu im Änderungsverfahren zum Flächennutzungsplan ist nicht notwendig. 
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zu 2.:  
Zum fließenden Verkehr wurde im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens von 
Schüßler-Plan, Köln, im Dezember 2014 eine Verkehrsuntersuchung zum Neu-
bauvorhaben durchgeführt, um die Leistungsfähigkeit nachzuweisen. Danach 
kann das bestehende Straßenverkehrsnetz die zusätzlich durch die Neubebau-
ung zu erwartende Verkehrsmenge aufnehmen.  
 
zu 3.: 
Die Frage bezieht sich im Wesentlichen auf Themen, die im Bebauungsplan- 
bzw. im Baugenehmigungsverfahren geregelt werden. Eine Stellungnahme da-
zu im Änderungsverfahren zum Flächennutzungsplan ist nicht notwendig. 
 

3 Thema Baukörper 
 
zu 1.: 

Die Frage bezieht sich im Wesentlichen auf Themen, die im Bebauungsplan- 
bzw. im Baugenehmigungsverfahren geregelt werden. Eine Stellungnahme da-
zu im Änderungsverfahren zum Flächennutzungsplan ist nicht notwendig. 

 

4 Thema Landschaft / Umwelt 
 

zu 1:   
Grundsätzlich rückt die geplante Wohnbaufläche nicht näher an den bestehen-
den Grünraum heran als bisher das Sondergebiet. In Teilen werden aber bisher 
im Landschaftsschutz befindliche Flächen in Anspruch genommen, deshalb 
wurde die Untere Landschaftsbehörde (ULB) frühzeitig über die Planung infor-
miert. Sie spricht sich für eine klare Kante zum Grünzug aus. So wird der bishe-
rige Verlauf der Landschaftsschutzgebietsgrenze im Plangebiet im Rahmen der 
Neuaufstellung des Landschaftsplanes begradigt. Grundsätzliche Bedenken 
gegenüber der Planung wurden nicht geäußert, so dass die Grenze des Land-
schaftsschutzgebietes mit der Rechtskraft des Bebauungsplanes entsprechend 
§ 29 (4) Landschaftsgesetz NRW zurücktritt.  
Die Wechselwirkungen und der Umgang mit dem Grünzug und dem Land-
schaftsschutzgebiet wurden fachgutachterlich im landschaftspflegerischen Be-
gleitplan und dem Gutachten zum Artenschutz betrachtet. Insgesamt wurden 
die unterschiedlichen Umweltbelange dann in einem Umweltbericht abgehan-
delt, zusammengefasst, fachlich abgewogen und die Planung bei Berücksichti-
gung der festgesetzten Maßnahmen als vertretbar gewertet. 
 
zu 2:  
Der Demografiebericht der Stadt Leverkusen konstatiert einerseits enorme 
Wanderungsbewegungen, hier hauptsächlich Zuzüge von Familien mit Kindern 
und Fortzüge von Senioren. Andererseits  vollzieht sich auch hier die insgesamt 
stattfindende Alterung der Bevölkerung, d. h. starke zahlenmäßige Zunahme 
der Älteren und Hochbetagten und gleichzeitig Abnahme der jüngeren Bevölke-
rung. Dieser Trend wird sich in Zukunft fortsetzen. In dieses Bild passt die For-
derung des Fachbereiches Soziales, auch in Lützenkirchen dem zunehmenden 
Bedarf nach zentrumsnahen, barrierearmen und seniorengerechten Wohnun-
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gen nachzukommen. Die Ausweisung von Wohnbauflächen reagiert auf diese 
unterschiedlichen Bedarfslagen.   
Mit diesem Bezug zu der Bedarfslage wird auch dem Aspekt der Nachhaltigkeit 
für Lützenkirchen an mehreren Punkten entsprochen. So werden zum einen 
durch die innerörtliche Lage bestehende Versorgungs- und Infrastruktureinrich-
tungen genutzt. Darüber hinaus werden durch die Inanspruchnahme von bereits 
bebauter Fläche keine zusätzlichen Flächen versiegelt. Auf die zusätzliche 
Ausweisung von Bauland an den Stadträndern kann verzichtet werden. Mit der 
baulichen Verdichtung und der Wiedernutzung von Flächen im Stadtgebiet wird 
den Zielen des Baugesetzbuches entsprochen. Weiterhin wird auch mit Maß-
nahmen zum Klimaschutz, Grundwasserneubildung, Artenschutz  etc. Nachhal-
tigkeit angestrebt.  
Ein konkretes Handlungskonzept für Lützenkirchen ist nicht gegeben. 
  

5 Thema Markt: 

 
zu 1:  
Der Platz ist bisher als städtischer Platz nicht wahrnehmbar. Plätze werden 
stadträumlich nicht nur durch eine Freifläche, sondern auch durch eine bauliche 
Einfassung gebildet. Diese fehlte bislang vollkommen. Mit der Verlegung des 
Platzes wird die Zentralität der Ortsmitte gestärkt und die als Markplatz genutz-
te Fläche mit dem bestehenden Versorgungsschwerpunkt an der Lützenkirche-
ner Straße funktional und optisch verbunden. Somit wird der Platz aus seiner 
zurückliegenden Lage geführt und es entsteht ein erlebbares und attraktives 
Ensemble aus Kirche und Marktplatz mit dem Einkaufsbereich in der Mitte. 
 

 
zu 2: Lärmemissionen:  
Zur Beurteilung der Lärmsituation wurde in einer frühen Planungsphase ein 
Lärmgutachten von Kramer Schalltechnik GmbH erstellt, um die Verträglichkeit 
der unterschiedlichen Nutzungen zu beurteilen. Zudem wurden im Vorfeld Ge-
spräche mit den für Veranstaltungen und dem Marktbetrieb verantwortlichen 
städtischen Dienststellen geführt. Insgesamt kommt das Gutachten zu dem Er-
gebnis, dass die geplante Platzverlagerung und die Änderung  in Wohnbauflä-
che aus schalltechnischer Sicht wie geplant realisiert werden kann und mögli-
che Lärmkonflikte bei Veranstaltungen im Rahmen von Genehmigungen, wie 
bisher, seitens der Ordnungsbehörden gesteuert werden können. Die Nutzung 
des Marktplatzes als Veranstaltungsort ist damit unter den gleichen immissi-
onsschutzrechtlichen Bedingungen, wie bisher, gesichert. Seitens des Gutach-
ters wurde bestätigt, dass diese Aussagen auch noch bzgl. des aktuellen Pla-
nungsstandes gelten. Zusätzlich wird auch die Darstellung „Festplatz“ über-
nommen.  

 

6 Thema Verfahren  

 
zu 1: Ablauf Änderungsverfahren: Das Änderungsverfahren für den Flächen-
nutzungsplan ist ein im Baugesetzbuch (BauGB) geregeltes zweistufiges Ver-
fahren, mit dem sichergestellt werden soll, dass bei der Planung alle Belange 
und Probleme sorgfältig erfasst bzw. erkannt und gerecht abgewogen werden. 
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Vor allem die umfassende Beteiligung aller Betroffenen und der Öffentlichkeit 
soll sichergestellt werden. Als erste Stufe ist dabei die frühzeitige Beteiligung 
der Öffentlichkeit und der Behörden vorgesehen, die auch dazu dient, Probleme 
zu identifizieren, die gegebenenfalls über Gutachten vertieft werden müssen. 

 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
 
Den Äußerungen in der Versammlung wird nicht gefolgt. 
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I / A 2:Werbering Lützenkirchener Kaufleute, 51381 Leverkusen    

 
 
 

Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

zu 1.: 

Seit dem Bebauungsplanverfahren Nr. 174/III „Lützenkirchen, Marktplatz, Im 
Dorf“ in 2008/2009 wurden zahlreiche auch verwaltungsinterne Studien ge-
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macht, wie das Plangebiet und die Anlage eines neuen Marktplatzes zur Auf-
wertung und Fortentwicklung des Ortskerns von Lützenkirchen beitragen kann. 
Dieser Suche nach einer für Lützenkirchen optimalen Gesamtlösung lag durch-
gängig die Erkenntnis zugrunde, dass der Marktplatz in seiner bisherigen Aus-
gestaltung und Lage als städtischer Platz nicht wahrnehmbar ist. Daraus erga-
ben sich folgende Forderungen an die Planung:  
 

a.)  Der Markplatz soll aus seiner Isolierung herausgeführt werden und mit 
dem bestehenden Versorgungsschwerpunkt an der Lützenkirchener Stra-
ße funktional und optisch verbunden werden. 

b.)  Der Marktplatz soll auch gestalterisch als Platz erkennbar sein und klar 
baulich gefasst werden. 

 
Im Rahmen des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes V 26/III „Lützenkirchen 
– Quartier am Markt / Im Dorf“ sind daraufhin mehrere Varianten entwickelt 
worden, die in der Begründung erläutert werden. Aus diesen Varianten wurde 
die Variante 4 als Grundlage für den vorhabenbezogenen Bebauungsplan in 
Abstimmung mit der Politik ausgewählt, da diese in überzeugender Weise diese 
gewünschte Gesamtlösung aus neuem attraktiven Marktplatz und erlebbarem 
Ensemble aus Kirche, Marktplatz und Einkaufsbereich in der Mitte entstehen 
lässt. Durch diese integrierte Gesamtlösung wird auch einer zukünftigen Isolie-
rung entgegengewirkt.  
Die 11. Änderung des Flächennutzungsplanes greift diese Ziele auf und erwei-
tert die westlich angrenzende Wohnbaufläche Richtung Osten. Eine Erweite-
rung, auch in die Mischbauflächen hinein, ist aus städtebaulicher Sicht (siehe 
Begründung zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan) nicht sinnvoll.  
 
zu 2: 
Die Frage bezieht sich im Wesentlichen auf Themen, die im Bebauungsplan- 
bzw. im Baugenehmigungsverfahren geregelt werden. Eine Stellungnahme da-
zu im Änderungsverfahren zum Flächennutzungsplan ist nicht notwendig. 
 
zu 3.:  
Die Frage bezieht sich im Wesentlichen auf Themen, die im Bebauungsplan- 
bzw. im Baugenehmigungsverfahren geregelt werden. Eine Stellungnahme da-
zu im Änderungsverfahren zum Flächennutzungsplan ist nicht notwendig. 

zu 4.:  

Der Marktplatz bleibt in seiner ursprünglichen Größe erhalten. Insbesondere ist 
auch gewährleistet, dass das Festzelt mit seinen bisherigen Maßen von 
35 m x 20 m weiterhin aufgestellt werden kann. Weiterhin bleibt der neue 
Marktplatz wie auch der alte Marktplatz im Eigentum der Stadt und wird der All-
gemeinheit gewidmet. Die 11. Änderung des Flächennutzungsplanes Lützenkir-
chen – Am Markt übernimmt von daher auch die Darstellung Festplatz. 
Die Nutzung des Marktplatzes als Veranstaltungsort ist nach den Ergebnissen 
der schalltechnischen Untersuchung von Kramer Schalltechnik GmbH unter den 
gleichen immissionsschutzrechtlichen Bedingungen, wie bisher, gesichert. 

 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
 
Den Äußerungen wird nicht gefolgt. 
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I / A 3: 11_Änd_V26_III_Äußerung_01 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

zu 1: 

Das am 02.06.2008 begonnene Planverfahren Bebauungsplan Nr. 174/III 
„Lützenkirchen, Marktplatz, Im Dorf“ löste im Nachgang der frühzeitigen Betei-
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ligung der Öffentlichkeit am 15.09.2008 eine intensive Diskussion aus. Auf-
grund der zahlreichen Stellungnahmen und der unterschiedlichen Planvarian-
ten fasste der Rat der Stadt Leverkusen am 16.02.2009 einen Abwägungsbe-
schluss mit folgenden Maßgaben: 

 Die Tennishallengrundstücke sollen allgemeines Wohngebiet werden; 

 der Bereich Squashhalle Mischgebiet; 

 die Bebauungsstruktur soll kleinteilig sein; 

 die Bebauung soll zweigeschossig werden; 

 der Marktplatz ist in seiner Größe und Funktion zu erhalten; 

 es ist eine maximale Verkaufsfläche von 400 m² zulässig. 
Die 11. Änderung des Flächennutzungsplanes greift diese Ziele auf und erwei-
tert die westlich angrenzende Wohnbaufläche Richtung Osten. Eine Erweite-
rung, auch in die Mischbauflächen (Squashhalle) hinein, ist aus städtebauli-
cher Sicht (siehe Begründung zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan) nicht 
sinnvoll.  

zu 1.1: 

Zur Beurteilung der Lärmsituation wurde in einer frühen Planungsphase ein 
Lärmgutachten von Kramer Schalltechnik GmbH erstellt, um die Verträglichkeit 
der unterschiedlichen Nutzungen zu beurteilen. Zudem wurden im Vorfeld Ge-
spräche mit den für Veranstaltungen und dem Marktbetrieb verantwortlichen 
städtischen Dienststellen geführt. Insgesamt kommt das Gutachten zu dem 
Ergebnis, dass die geplante Platzverlagerung und die Änderung in Wohnbau-
fläche aus schalltechnischer Sicht wie geplant realisiert werden kann und 
mögliche Lärmkonflikte bei Veranstaltungen im Rahmen von Genehmigungen, 
wie bisher, seitens der Ordnungsbehörden gesteuert werden können. Die Nut-
zung des Marktplatzes als Veranstaltungsort ist damit unter den gleichen im-
missionsschutzrechtlichen Bedingungen, wie bisher, gesichert. Seitens des 
Gutachters wurde bestätigt, dass diese Aussagen auch noch bzgl. des aktuel-
len Planungsstandes gelten. Zusätzlich wird auch die Darstellung „Festplatz“ 
übernommen. 
Eine nachhaltige Beeinträchtigung des Markt- und Festplatzes ist nicht er-
kennbar. Die schalltechnische Untersuchung von Kramer Schalltechnik GmbH 
wurde im Nachgang zur Bürgerinformation ins Internet gestellt und wird auch 
im weiteren Verfahren öffentlich zugänglich gemacht. 
 
zu 1.2: 
Die Frage bezieht sich im Wesentlichen auf Themen, die im Bebauungsplan- 
bzw. im Baugenehmigungsverfahren geregelt werden. Eine Stellungnahme 
dazu im Änderungsverfahren zum Flächennutzungsplan ist nicht notwendig. 
 
zu 1.3: 
Zum fließenden Verkehr wurde im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens 
von Schüßler-Plan, Köln, im Dezember 2014 eine Verkehrsuntersuchung zum 
Neubauvorhaben durchgeführt, um die Leistungsfähigkeit nachzuweisen. Da-
nach kann das bestehende Straßenverkehrsnetz die zusätzlich durch die 
Neubebauung zu erwartende Verkehrsmenge aufnehmen  

zu 2: 

Die Squashhalle liegt nicht innerhalb des Bereiches der 11. Änderung des 
Flächennutzungsplanes „Lützenkirchen - Am Markt“. Der Änderungsbereich 
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tangiert zwar geringfügig das Flurstück der Squashhalle. Das Gebäude selbst 
wird aber nicht überplant, da die eigentumsrechtliche Verfügbarkeit über die 
Immobilie beim Vorhabenträger nicht gegeben ist. Insofern können im Rah-
men des Planverfahrens keine Aussagen getroffen werden. Eine Erweiterung 
der Wohnbaufläche in die Mischbauflächen (Squashhalle) hinein ist aus städ-
tebaulicher Sicht nicht sinnvoll.  
 
zu 3: 
Die Errichtung einer Kindertagesstätte in Lützenkirchen ist aktuell nicht zwin-
gend erforderlich. So ist nach Mitteilung des Fachbereichs Kinder und Jugend 
das vorhandene Betreuungsangebot in Leverkusen ausreichend und erfüllt 
den Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz. Die Suche nach möglichen 
Standorten in Lützenkirchen hat lediglich optionalen Charakter, um ggfls. auch 
Zusammenlegungen von Kindertagesstätten zu prüfen. 

zu 4.: 

Ein Stadtteilentwicklungskonzept, wie es für Opladen existiert, liegt für Lützen-
kirchen nicht vor. Aufgrund der geringeren Fläche des Stadtteils und der er-
heblich geringeren baulichen Spielräume besteht hier auch keine Dringlichkeit.  
Wesentliche neue Erkenntnisse bzgl. einer Nachnutzung der Tennishallen 
sind nicht zu erwarten, da über die Ämterbeteiligung die wesentlichen Anfor-
derungen bereits formuliert wurden und über die unterschiedlichen Planverfah-
ren bereits ein großer Kanon an Varianten verwaltungsintern aber auch mit 
den politischen Gremien und der Öffentlichkeit diskutiert wurde. 
Die Gründe für die Festlegung der Vor- und Rücksprünge bei der bestehenden 
Landschaftschutzgrenze sind aus heutiger Sicht nicht genau erkennbar. 
Grundsätzlich rückt die geplante Wohnbaufläche nicht näher an den beste-
henden Grünraum heran als bisher das Sondergebiet. In Teilen werden aber 
bisher im Landschaftsschutz befindliche Flächen in Anspruch genommen, 
deshalb wurde die Untere Landschaftsbehörde (ULB) frühzeitig über die Pla-
nung informiert. Sie spricht sich für eine klare Kante zum Grünzug aus.  
So wird der bisherige Verlauf der Landschaftsschutzgebietsgrenze im Plange-
biet im Rahmen der Neuaufstellung des Landschaftsplanes begradigt. Grund-
sätzliche Bedenken gegenüber der Planung wurden nicht geäußert, so dass 
die Grenze des Landschaftsschutzgebietes mit der Rechtskraft des Bebau-
ungsplanes entsprechend § 29 (4) Landschaftsgesetz NRW zurücktritt.  
Die Wechselwirkungen und der Umgang mit dem Grünzug und dem Land-
schaftsschutzgebiet wurden fachgutachterlich im landschaftspflegerischen 
Begleitplan und dem Gutachten zum Artenschutz betrachtet. Insgesamt wur-
den die unterschiedlichen Umweltbelange dann in einem Umweltbericht abge-
handelt, zusammengefasst, fachlich abgewogen und die Planung bei Berück-
sichtigung der festgesetzten Maßnahmen als vertretbar gewertet. 
 
 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
 

Den Äußerungen wird nicht gefolgt. 
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I / A 4: 11_Änd_V26_III_Äußerung_02 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 

 
Die Stellungnahme entspricht wortwörtlich der Stellungnahme unter I / A 3. Insofern 
wird hiermit auf die Abwägungsvorschläge unter  I / A 3: verwiesen. 
 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
 
Den Äußerungen wird nicht gefolgt. 
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I / A 5: 11_Änd_V26_III_Äußerung_03 

 

 
 

 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. 
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I / A 6: 11_Änd_V26_III_Äußerung_04 

 

 
 
 
 

Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. 
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I / A 7: 11_Änd_V26_III_Äußerung_05 

 

 
 

 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
 
Die Äußerung wird zur Kenntnis genommen. 
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I / B  Äußerungen im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange 

 
 
I / B 1: Schreiben des Amtes für Denkmalpflege im Rheinland vom 18.07.2014 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
 
Bei dem vom LVR – Amt für Denkmalpflege im Rheinland – benannten Baudenkmä-
lern rund um das Plangebiet handelt es sich insbesondere um die beiden Fachwerk-
häuser Kapellenstraße 9 und 15, die in einer Entfernung von ca. 70 bzw. 100 m von 
der geplanten Bebauung Richtung Nordosten im teilweisen Blickzusammenhang mit 
dem Vorhaben stehen, und im Südosten die Katholische Kirche St. Maurinus in einer 
Entfernung von ca. 80 m zum Änderungsbereich.  
Eine erste Vorabstimmung zu den denkmalrechtlichen Belangen des Vorhabens im 
Rahmen des Umgebungsschutzes hat mit der Unteren Denkmalbehörde bereits statt-
gefunden. Die nähere Abstimmung insbesondere zur Fassadengestaltung, deren Far-
ben und Materialien, und die Einholung einer denkmalrechtlichen Erlaubnis erfolgt im 
Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens.  
 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
 
Der Äußerung wird gefolgt. 
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I / B 2: Schreiben der Industrie- und Handelskammer zu Köln vom 21.07.2014 
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Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
 
Das am 02.06.2008 begonnene Planverfahren Bebauungsplan Nr. 174/III „Lützenkir-
chen, Marktplatz, Im Dorf“ löste im Nachgang der frühzeitigen Beteiligung der Öffent-
lichkeit am 15.09.2008 eine intensive Diskussion aus. Aufgrund der zahlreichen Stel-
lungnahmen und der unterschiedlichen Planvarianten fasste der Rat der Stadt Lever-
kusen am 16.02.2009 einen Abwägungsbeschluss mit u. a. folgenden Maßgaben: 

 Die Tennishallengrundstücke sollen allgemeines Wohngebiet werden; 

 der Marktplatz ist in seiner Größe und Funktion zu erhalten;  

 es ist eine maximale Verkaufsfläche von 400 m² zulässig. 
Aufgrund des Abwägungsbeschlusses des Rates wurden die zuvor beantragten Pläne 
zur Einzelhandelsnutzung durch den Investor zurückgezogen und nicht weiter verfolgt.  
Diese Maßgaben hat auch der  Werbering der Lützenkirchener Kaufleute parallel zum 
Aufstellungsbeschluss am 07.05.2014 in einem Schreiben an den Oberbürgermeister 
erneut bestätigt, in dem „die Errichtung weiterer Gewerbeflächen (auch im kleinteiligen 
Bereich) als nicht sinnvoll erachtet wird, da mit Mühe und Not es geschafft wurde, die 
Leerstände im Ortsteil Lützenkirchen wieder zu beleben.“  
Gewerbliche Nutzungen sind im Erdgeschoss nach dem Konzept des Vorhabenträ-
gers nicht vorgesehen, sollen aber grundsätzlich im kleinteiligen, der Versorgung des 
Gebietes dienenden Umfang nicht ausgeschlossen werden.  
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
 
Der Äußerung wird nicht gefolgt.  
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I / B 3: Schreiben der Wirtschaftsförderung Leverkusen GmbH vom 18.07.2014 

 
 
 
Abwägungsvorschlag der Verwaltung 
 
Das am 02.06.2008 begonnene Planverfahren Bebauungsplan Nr. 174/III „Lützenkir-
chen, Marktplatz, Im Dorf“ löste im Nachgang der frühzeitigen Beteiligung der Öffent-
lichkeit am 15.09.2008 eine intensive Diskussion aus. Am Ende fasste der Rat der 
Stadt Leverkusen am 16.02.2009 einen Abwägungsbeschluss unter anderem mit der 
Maßgabe, dass eine maximale Verkaufsfläche von 400 m² zulässig ist, um den Ein-
zelhandelsschwerpunkt entlang der Lützenkirchener Straße nicht zu gefährden. 
 
Diesen Wunsch hatte auch der  Werbering der Lützenkirchener Kaufleute parallel zum 
Aufstellungsbeschluss am 07.05.2014 in einem Schreiben an den Oberbürgermeister 
bestätigt, in dem „die Errichtung weiterer Gewerbeflächen ( auch im kleinteiligen Be-
reich )  als nicht sinnvoll erachtet wird, da mit Mühe und Not es geschafft wurde,  die 
Leerstände im Ortsteil Lützenkirchen wieder zu beleben.“  
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Gewerbliche Nutzungen sind im Erdgeschoss nach dem Konzept des Vorhabenträ-
gers nicht vorgesehen, sollen aber grundsätzlich im kleinteiligen, der Versorgung des 
Gebietes dienenden Umfang nicht ausgeschlossen werden.  
Die Größe des Marktplatzes bleibt erhalten. Die Nutzung des Marktplatzes als Veran-
staltungsort und zur Durchführung des Wochenmarkts ist unter den gleichen Bedin-
gungen insbesondere auch immissionsschutzrechtlichen Bedingungen wie bisher 
möglich. Die 11. Änderung übernimmt auch entsprechend die Darstellung „Festplatz“. 
 
 
Beschlussvorschlag der Verwaltung: 
 
Der Äußerung wird nicht gefolgt. 
 
 
 
 
 


